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Buschhäcksler 
Eine Entwicklung zur nachhaltigen Ressourcennutzung 
durch Mulchproduktion als Alternative zur Brandrodung 
in tropischen Brachesystemen 

Die Brandrodung zur Flächenvorbereitung 
im Rahmen der kleinbäuerlichen Landnut­
zung der Tropen ist weit verbreitet, aber 
auch umstritten. Dies gilt n icht nur wegen 
der direkten Gefährdung der Atmosphäre 
durch die Rauchbelastung, sondern auch 
wegen der erheblichen Nährstoffverluste. 
Diese stel len die Nachhaltigkeil des 
Landnutzungssystems infrage. Eine 
Lösung könnte in der Produktion von 
Mulch als Alternative l iegen. Dazu ist 
jedoch die Entwicklung eines geeigneten 
Häckslers unbedingte Voraussetzung. 

Verlängerung der Anbauphasen,  keine 
Ersatzdüngung), dann n immt die Prod uk­
tivität des N utzungssystems ab .  E in we­
sentl icher Faktor d ieser Degradation sind 
die Nährstoffverl uste wäh rend der B rand­
rodung. U ntersuchu ngen im östl ichen 
Amazonasgebiet Brasi l iens ( B u ndesstaat 
Para ,  1 20 km nordöstl ich der Großstadt 
Belem) haben gezeigt, daß durch das 
Brennen vom N 96 %, vom P 47 %, vom 
S 76 %, vom K 48 %, vom Ca 35 % und 
vom , Mg 40 % des in der oberi rd ischen 
B iomasse e iner s iebenjährigen Bracheve­
getation gespeicherten Vorrates d u rch 
Volati l is ierung (Verflüchtigung) in  d ie  At­
mosphäre gehen [3] . Neben d iesen Ver­
lusten ste l len nur  noch die Nährstoffent­
züge d u rch d ie Ernte einen bedeutenden 
Verlust für das N utzungssystem dar ( Bild 
1 ) .  Diese Nährstoffverluste führen sowohl 
ohne als auch mit Dü ngung zu negativen 
Nährstoffbi lanzen [2] . 

Mulchsystem ohne Brandrodung 

Ausgehend von den negativen Nährstoff­
bi la nzen wurden in  NO-Pa ra Feldexperi­
mente zur Flächenvorbereitung ohne 
B randrodung d u rchgeführt, wobei das 
Pflanzenmaterial  der Brachevegetation 

kleingehäckselt als M u l c h  auf der Fläche 
vertei lt  wurde [4] . Die Feldexperimente 
zeigten ,  daß auf n icht gebra n nten , ge­
mu lchten Flächen M a is- (Zea mays) , 
Reis- ( Oryza sativa), Cowpea- ( Vigna un­
guicu!ata) und M a n iokerträge ( Manihot 
escu/enta) ü ber dem lokalen Durch­
schn itt erreich ba r  s ind ,  wobei d ie Ku ltu­
ren ,  m it Ausnahme d es Man ioks,  m it 
N PK gedüngt werden m u ßten .  l n  einem 
ohne Brache ansc h l ießenden zweiten An­
bauzyklus waren d ie  Erträge auf den un­
gebran nten Flächen höher als auf den ge­
bra n nte n ,  sowoh l  mit  a l s  a uch ohne Dün­
gung. 

Langfristig sol lte desha lb  d ie Flächen­
vorbereitung ohne B ra n d rodung als Mög­
l ichkeit zur Bewirtschaftung der organ i ­
schen Su bstanz des B odens angesehen 
werden .  Regelmä ßiges M u lchen bedeutet 
n icht n u r  d ie  M i nderung von Näh rstoff­
verlusten ,  sondern vor a l lem den Erhalt 
von Pfla nze n materia l ,  das dem O berbo­
den zugeführt wird .  Der Erhalt des orga­
n ischen Materials d u rch  e ine  feuerfreie 
Flächenvorbereitungstechn ik  zur Verbes­
seru ng der physika l ischen,  chemischen 
und biologischen Bodeneigenschaften ist 
in feuchttropischen La ndnutzungssyste­
men m indestens e benso hoch zu bewer­
ten wie d ie  M inderung der Nährstoffver­
luste. Da bei m u ß  a uch d ie im Vergleich 
zur B randrod u ng red uzierte oder  ver­
langsamte Koh lend ioxidfreisetzung (48 t 
C02 ha·1 im Fal le der s iebenjäh rigen Bra­
chevegetation )  berücksichtigt werden [ 1 ,  
2 ] .  H i nzu kommen d i e  un krautunter­
d rückenden und erosionsmindernden 
Wirkungen des M u lches . 

Für  d ie  O bernahme von M u lchtech n i­
ken in d ie  Praxis von B uschbrachesyste-

Wa ldbrachesysteme, a lso der Wechsel 
zwischen ein- bis zweijährigen An­

bau phasen und mehrjährigen B usch­
oder Wa ld brachen , spielen auch heute 
noch eine vorherrschende Rol le in der 
k le in bäuerl ichen Landnutzung der Tro­
pen .  Chara kteristi kum d ieser Landn ut­
zung ist d ie  Brandrodung, d ie bei 
extensiver Landnutzung und unter den 
low-in put-Produktionsbed ingungen der 
Klei n bauern e ine ökologisch und ökono­
misch vertretbare Methode zur Vorberei­
tung der la ndwirtschaft l ichen Flächen für 
den Anbau landwirtschaftl icher Ku lturen 
darstel lt. Wird B randrodung jedoch in 
d ichter besiedelten Kulturlandschaften 
und bei i ntensivierter Flächennutzung 
a ngewandt, dann zeichnen sich sehr 
sch nel l  i h re Nachtei le  sowohl für die 
Landschaft a ls  auch für das N utzungssy­
stem ab .  
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Wird d ie La ndnutzung u nter Be ibehal­
tung der trad itionel len Kulturtec h n i ken 
intensiviert (Verkürzung der Brachezeit, 
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Bild 1 :  Nährstoffeinträge und -verluste (kg ha 1) während eines neunjährigen Nutzungszyklus 
mit Mineraldüngung, nach Hälseher [3] 

Fig 1 :  Nutrient gains and Iosses (kg ha·1) du ring a 9-year land-use cycle with fertilization, after 
Hälseher [3]. 
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men ist die Frage nach der großflächigen 
U mwand lung der holzigen Brachevegeta­
tion in M u lchmaterial von gru ndlegender 
Bedeutung. Der Einsatz einer Maschine 
ist dabei aufgrund des großen Arbeitsauf­
wa ndes unumgängl ich .  

Entwicklung des Buschhäckslers 

Die zu entwickelnde Maschine sol lte 1 bis 
4 m hohe Gehölzvegetation, bestehend 
a us kleinen Bäumen, Strä uchern, holzi­
gen Kletterpflanzen, Großstauden sowie 
Kräutern und G räsern , m it B iomassen 
zwischen 10 und 50 t Trockenmasse ha-1 
( Holzante i l  24 bis 84 %) und Stamm-

bereitung das Problem des Einzugs sehr 
unterschied l ich wachsender natürl icher 
Vegetation ü ber  der gesamten Masch i ­
nen breite (- 2 m) gelöst werden.  

Dazu wird der Pflanzenaufwuchs bei  
Vorwärtsfahrt (1 bis 3 km/h) ü ber der ge­
samten Arbeitsbreite durch zwei gegen­
läufig rotierende, eng nebeneinander an­
geordnete Kreissägeblätter ( U mfangsge­
schwind igkeit: - 45 m/s) a bgeschn itten 
und unterstützt d urch Mitnehmer an den 
jewei l igen Außenmantel der Masch ine  
geworfen .  Dort verklemmt s ich  das  Mate­
ria l zwischen dem Gehäuse und den den 
Sägeblättern vert ikal  a ufsitzenden koni­

schen Hac kschnecken .  Diese 

zensäfte und  Sta u b  bed i ngte Materialero­
sion an den Sägeblättern .  Zu i h rer  Behe­
bung werden derzeit fo lgende Verä nde­
rungen vorgenommen:  
• Erhöhung der Traktor le istu ng von 60 

a uf 1 10 kW, 
• U mste l l ung auf Zah n riemenantrieb ,  
• Einsatz von Chrom-Vanad ium-Säge-

blättern , 
• Erhöhung der  Zah l  der  Auswerfer. 

-----------:-----------::�,......-,!IIE:"'1 s ind a n  ih rem U mfang ge-

Nach der  Durchfüh rung dieser Maßnah­
men sol lte das Gerät soweit e insetzbar 
sei n ,  daß in G roßversuchen umfangrei­
che Flächen damit vorbereitet und die 
Entwick lung des Landnutzungssystems 
längerfristig untersucht werden kan n .  l n  
einem partizipativen Forschungsansatz 
sol l  der Häcksler gemeinsam mit Klein­
bauern in den nächsten J a h ren zur Pra­
xisreife gebracht werden.  

Bild 2: Häcksler bei der Arbeit in einer zwei­
bis dreijährigen Brachevegetation 

Fig. 2: Bush chopper working in a vegetation 
after 2 to 3 years fallow period 

durchmessern von bis zu 3 cm i m  Be­
standsmitte l ( Maximalwerte 8 bis 10  cm) 
auf dem Feld kle inhäckse ln .  Dam it d ie 
Masch ine den agrarökologischen und 
kulturtechn ischen Anforderungen im 
kle inbä uerl ichen B rachesystem NO­
Paras genügt, sol lte sie im einzelnen fol­
genden Anforderungen gen ügen : 
• bodennahes Absch neiden der Gehölz­

vegetation ohne deren Wurzelwerk zu 
schäd igen 

• gleichzeitiges Häckseln  des Pfla nzen­
materials und Spleißen der Holzte i le  

• gleichmäßiges Vertei len der Hack-
sch n itzel auf der An baufläche 

• einfache und robuste Konstruktion . 
Am Institut fü r Agrartechn ik  der U n iver­
sität Göttingen wurde dementsprechend 
ein B uschhäcksler (Zwil l ingshacker, Bil­
der 2 und 3) entwickelt, der im Frontan­
bau mit e inem Traktor betrieben wird .  Das 
Arbeitsprinzi p basiert dabei a uf dem von 
Wieneke [5] zur Praxisreife gebrachten 
Gehölzmähhäcksler für die Ernte schne l l ­
wachsender Hölzer. Während dort jedoch 
d ie Aufnahme der in sch maler  Reihe ge­
pflanzten Bäume u n p roblematisch ist, 
muß  bei der N utzung der Doppel rotorma­
schine zur nicht-brennenden Flächenvor-
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schärft, wodurch e ine Zerklei­
nerung der Pflanzen d u rch 
Re ibung und Schneiden 
wäh rend des Verklem mens 
ermögl icht wird . Die zerklei­
nerten Stücke werden von 
Auswerfern zwischen Säge­
blatt und Sch necke d u rch ei­
nen Kanal  in  der U mmante­
l u ng der Rotoren nach h inten 
gefördert und vor den Traktor­
reifen breit a usgeworfen ( B i ld 
2 und 3) .  

Das Masch inengewicht des 
P rototyps beträgt rund 1300 

kg, der a ngenommene Häckslerlei­

Literaturhinweise sind vom Verlag unter 
LT 98414  erhältl ich. 
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stungsbedarf für die Ar-r--------------------------, 
beit in einer d rei- bis vier­
jährigen Brachevegetati­
on etwa 60 kW. 

Erste Einsatzversuche 
in  Brasi l ien begannen im 
Herbst 1997. D ie Häck­
sel leistung des Zwi l l i ngs­
hackers lag im Feld im 
M ittel be i  etwa 1 0  t (8 bis 
1 7  t) Frisch masse pro 
Stunde; ein H e ktar einer 
drei- bis vierjährigen 
B uschbrache von etwa 
3 m Höhe konnte dem­
entsprechend in  unge­
fähr  vier bis fünf Stunden 
gehäckselt werden .  

Probleme bereiten be­
sonders die zu gering 
angesetzte verfügbare 
Zapfwel lenleistu ng des 
Antriebstraktors, der Keil­
r iemenantrieb des Gerä­
tes und die d u rch Pflan-

Bild 3:  Prototyp des Busch­
häckslers 
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